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Lmüichrr Teil.
ee1« e KSuigliche Haheit der Grotzherzog haben

unterm 21 . Februar d , I . gnädigst geruht , den Vorstand
der Wasser- und Strahenbaumspektion Wertheim , Ober¬
bauinspektor Mar Keller , in gleicher Eigenschaft nach
Emmendingen zu versetzen und

den Regierungsbaumeister Karl Wielandt in Pforz¬
heim unter Verleihung des Titels Wasser- und Stratzen -
bauinspektor zum Jnspektionsvorstand zu ernennen , je¬
doch bis aus weiteres bei der Wasser- und Straßenbau¬
inspektion Karlsruhe , Sektion Pforzheim , mit dem Wohn¬
sitz daselbst zu belassen.

Durch Entschließung des« Groß -H . Ministeriums des In¬
nern vom 28 . Februar d . I . ist Ragiernngisbanmeister
Wilhelm Kern in Mannheim zur Großh . Wasser- und
Itraßenbauinspektion Wertheim und Regierungsbau -
meister Philipp Gaberdiel in Werlheim zur Großh .
Meinbaninspektion Mannheim versetzt worden .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 7. März d . I . wurde Revident I . G . Haffelder
bei Großh. Bezirksamt Eppingen zu Großh . Bezirksamt
Turlcich versetzt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 7 . März d . I . wurde Revident August Strick¬
faden bei Großh . Bezirksamt Durlach zum Großh . Be¬
zirksamt Eppingen versetzt .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 9 . März d . I . den Registrator Peter
Wasm er beim Amtsgericht Waldsihut zum Amtsge¬
richt Karlsruhe versetzt .

«Sicht- « mtlich-r « eil. !
Das Frauenstimmrecht in England . i

Obgleich das englische Parlament mit Arbeiten über- !
häuft ist, obgleich von morgens zehn bis zu Beginn der
Parlamentssitzungen eine Anzahl von Ausschüssen reichlich
beschäftigt ist, so daß für eine größere Zahl Abgeordneter
der Parlamentarische. „Normalarbeitstag "

sich von mor¬
gens zehn dis nachts elf Uhr ausdehnt , wozu dann noch
Vorbesprechungen einzelner Gruppen kommen , sowie die
Vorbereitung für die Debatten und das Studium der
Vorlagen , das Durchlesen und Vertreten zahlreicher Pe -
ütionen u . a ., hat das Unterhaus doch noch Zeit gefunden ,

„Privatbill "
, oder wie es in deutschen Parlamenten

h^sßt, einen Initiativantrag zu beraten und ihr eine ganze
Ladung gewidmet. Es ist der Gesetzentwurf über die Ge¬
währung des Stimmrechts für Frauen . Die Aussichten
>ur eine Privatbill , überhaupt zur Verhandlung zu kom¬
men sodann aber die verschiedenen Stadien glücklich zudurchlaufen , um schließlich Gesetz zu werden , ins „ Sta -

i M kommen, sind äußerst gering . Zunächst
^ die Reihenfolge von der Gunst des Loses ab.

über, wenn am Schlüsse der Debatte die Bill
urch den Bureaudirektor , der in grauer Barristerperückeun erhM Sprechers sitzt, aufgerufen wird zur ersten

Jb hat jedes Mitglied das Recht Widerspruch gegen
krste Lesung, gegen jede weitere Verhandlung zu er-

' ' h object " (ich widerspreche) lautet die Formel .
^ aber der Gegenstand wirklich von all -
gkweinem Interesse und der Widerspruch wird

erhoben , dann hängt es lediglich von dem Lei-" 's Hauses , also dem Ministerpräsidenten ab , ob der
^ ege„stand noch zur zweiten und gar erst zur dritten^esung auf die Tagesordnung gesetzt wird . Für Mit -
gneder der Opposition ist das ein für allemal ausze -
Mossen. Das Frauenstimmrechtsgesetz wurde aber von
^aem Liberalen eingebracht und da auch die Konservati -

- eingesehen haben , daß die Unterstützung der Frauen
- ^ Wahlkampf sich häufig wertvoll erweist , wurde gegen

queren Einbringung kein Widerspruch erhoben , sie ge-
auch zur zweiten Beratung u. wurde in dieser , wie

Telegraph bereits meldete , mit 271 gegen 92 Stimmen
„ Angenommen. Aber trotz dieser scheinbar günstigen Lage ,

dieses Siegs werden die Frauen Wohl noch sehr,
( lange warten können, ehe ihnen die Wahl zum und

^
üar die Pforten ins Parlament geöffnet werden . Aller

tcre Fortgang ist, wie gesagt , abhängig von der
bor Regierung , welche die Frist zu gewähren hat,

EDani , dj,> Pin dritten Lesung auf die Tagesordnung

gesetzt werden soll. In der jetzigen Abstimmung stimm¬
ten vier Minister dafür , vier dagegen . Da also inner¬
halb des Kabinetts die Meinungen geteilt sind, da zudem
die Annahme der Bill die sofortige Auflösung des Unter¬
hauses und Ausschreibung von Neuwahlen zur Folge
haben müßte , ist gar nicht daran zu denken, daß im Lause
der gegenwärtigen Tagung sich noch Zeit finden könnte
für die dritte Beratung der Bill . Für die gegenwärtige
Tagung ist der Antrag tot und begraben .

Es mag bei dieser Gelegenheit barem erinnert werden ,
baß die Frage bereits seit 37 Jahren das Unterhaus be¬
schäftigt . Im Jahre 1870 lag der Antrag auf Gewäh¬
rung dös Wahlrechts zum erstenmal vor und wurde von
Charles Tilke . befürwortet . Damals bereits gelangte -
die Bill durch zwei Lesungen und mit einer Mehrheit von
33 Stimmen zur Annahme . Darauf lag der Antrag
alljährlich vor , meistens ohne überhaupt zur Beratung
zu kommen : im Fahre 1892 wurde der Vorschlag von
der Mehrheit bereits in erster Lesung verworfen ; 1897
wieder in zweiter Beratung angenommen , ebenso 1901
— doch zur dritten Lesung ist es noch nie gekommen und
wird es auch sobald nickt kommen. Denn in Wirklichkeit
haben die Meisten derer, die für das Frauenwahlrecht
in England stimmten , nur ein , wie die Freunde unh
Freundinnen des neuen Vorschlags sagen „akademisches
Interesse " an der Frage . Mit dem Herzen sind sie nicht
dabei , sehr viele noch weniger mit dem Kopfe . Der Vor¬
schlag wurde dem „ Komitee des ganzen Hauses " überwie¬
sen . Auch das zeigt , daß es der Mehrheit nicht ernst mit
der Sache ist , es bedeutet, daß nicht ein Sonderausschuß
die Frage eingehend prüfen und Bericht erstatten soll ,
sondern daß die Frage gleich summarisch« in dritter Le¬
sung zu behandeln sei. Immerhin ist die Sache nickt
„ totgeschwätzt" worden , wie die technische Bezeichnung
lautet , die Damen haben vielmehr wiederum den forma¬
len Beweis für das akademische Wohlwollen des Unter¬
hauses . Denn wie Mr . Rees zum Schluß unter großem
Beifall darlegte « „Frauen — das ist was sehr Gutes , und
Stimmrecht — das ist auch was Schönes . Doch! daraus
folgt keineswegs , daß Frauenstimmrecht gut und schön ist .

"

Deutscher Weichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .!

* Berlin , 10. März .
Zur Begründung der Interpellation der Freisinnigen führte

Abg . Schräder (fr . Vgg . ) aus : Die Regierungen und mehrere
Parteien hätten durch die Zollpolitik und die Handelsverträgeeine Notlage herbeigeführt , in der sich auch die Beamten befin¬den . Daß die Beamten eine Aufbesserung brauchen, gehe dar¬
aus hervor, daß sie nicht in der Lage seien, durch Mehrarbeitoder sonstwie ihr Einkommen zu verbessern . Die Regierungen
müssen die in feierlicher Weise gegebene Zusage , die Verhält¬
nisse der Beamten zu verbessern , erfüllen . Der Vorredner habeaus den Weg der Erhöhung der Matrikularbeiträge hingewie¬
sen . Es sei Sache der Regierungen , Vorschläge zu machen, wie
am besten Deckung geschafft werden könne .

Zur Begründung der Interpellation Hompesch erklärt Abg.
Spahn (Zentr . ) : Auch seine Partei meine, daß die Regelungder Frage eine der ersten Aufgaben der Gesetzgebung sein
müsse . Rach dem bisherigen Stande der Verhandlungen lasse
sich das Resultat schon einigermaßen übersehen. Mit der
Teuerungszulage an sich sei es nicht getan ; sie sei nur ein Not¬
behelf. Es sei anerkannt , daß durchweg eine Steigerung der
Lebensbedürfnisse bis über 20 Prozent eingetreten sei . Die
Erhaltung einer gesunden Beamtenschaft sei für das Reich von
größter Wichtigkeit . Das Reich müsse für seine Beamten die
nötigen Mittel beschaffen . ( Beifall im Zentrum . )

Staatssekretär Sydow ergreift hierauf das Wort : Die Re¬
gierungen hätten die Absicht, dem Reichstage für 1908 eine
Aufbesserung der Gehälter der unteren und der mittleren Be¬amten und eines Teiles der höheren Beamten in Verbindungmit einer anderweiten Regelung des Wohnungsgeldzuschussesvorzuschlagen. Gleichzeitig sollten Vorschläge zur Verbesse¬
rung der Reichsfinanzen beim Reichstage eingebracht werden ,wodurch die Kosten der Aufbesserung gedeckt und der Betragder Matrikularbeiträge auf ein für die Finanzender Bundesstaaten erträgliches Maß gebracht werden sollten.Die Vorarbeiten für die Besoldungsvorlagen seiensoweit gefördert, daß sie demnächst dem Bundesrate vorgelegtwerden könnten. Pie Beratung der in Vorbereitung befind¬lichen Steuergesetze , nämlich des Entwurfes über den
Zwischenhandeldes Reiches mit Branntwein und des Ent¬wurfes eines Tabakverbrauchssteuergesetzes ,würden deren Vorlegung an den Reichstag in Bälde gestatten .Inzwischen habe sich die Lage in Ansehung der Steuergesetzedadurch wesentlich verändert , daß auf Wunsch des Reichstagesaus dem künftigen Reinerträgnis der Betrag von zunächst 35Millionen Mark für eine Ermäßigung der Zuckerverbrauchs¬steuer vorweg genommen werden soll. ( Lachen im Zentrum .)
^ azu komme , daß voraussichtlich die für die Aufbesserung derBeamten erforderlichen Beträge nicht unbeträchtlich höher aus -fallen werden, als ursprünglich angenommen worden sei .Hieraus ergebe sich, daß auch die Erträge der beiden Steuer¬gesetze nicht genügen würden, um den damit beabsichtigten

( Mit einer Beilage und einer Landtaasbeilage

Zweck zu erreichen. Obwohl die im Etat für 1908 in Erschei¬nung tretende Lage der Reichsfinanzen, die sich seit derenEinbringung noch verschlechterte , an und für sich betrachtet, einesofortige Vermehrung der Einnahmen des Reichs gebieterischerheische , muffen die Regierungen unter den obwaltenden Um¬standen es zu ihrem Bedauern doch für angezeigt halten , auchvon der Einbringung der Entwürfe gegenwärtig Abstand zunehmen . Sie sind entschlossen, die Ausarbeitung der umfassen¬den Finanzvorlage mit solcher Beschleunigung in die Handzu nehmen , daß der Reichstag noch in diesem Herbste in ihreBeratung eintreten könne . So ernstlich die Verbündeten Re¬gierungen auch bemüht seien , den berechtigten Wünschen derBeamten nach Aufbesserung ihrer Bezüge baldigst zu entspre¬chen, so seien sie doch nicht ,n der Lage, die damit verbundenenschweren finanziellen Opfer für das Reich zu übernehmen, so¬lange sie nicht die Sicherheit besitzen, daß durch die Erschlie¬ßung weiterer Einnahmeuellen die Verteilung der Lasten zwi¬schen dem Reiche und den Bundesstaaten in einer für beideTeile befriedigenden Weise geordnet werden wird. Wenn hier¬nach die Einbringung der Besoldungsvorlagen und damit so¬wohl die Gehaltsaufbesserung , wie die Neuordnungdes Wohnungsgeldzuschuffes, zusammen mit der Finanzreformbis zum Herbst dieses Jahres vertagt werden müssen , sosei es doch die ernsteste Sorge der Regierungen , eine Schädi¬gung der Beamten durch diese Verschiebung soweit als irgendmöglich zu vermeiden. Sie erklären sich daher bereit , dem Ge¬
setze wegen der Neuordnung der Gehälter eine rückwir¬kende Kraft vom 1 , April 1908 ab beizulcgen, wenn eineden Bedürfnissen des Reiches und der Bundesstaaten genügendeFinanzreform zustande komme . ( Große Unruhe. ) Dem Woh-
nungsgeldzuschuffe wohne die rückwirkende Kraft zu dem ge¬nannten Zeitpunkte nach den geltenden Bestimmungen ohnehinbei. Damit aber die Beamten durch die Vertagung der Vor¬lagen auch nicht vorübergehend schlechter gestellt werden, als ' imJahre 1907 , werden die Regierungen wieder beim Reistagealsbald die Mittel nachsuchen , um 1908 in gleicher Weise, wiees durch das Etatgesetz für 1907 geschehen sei , den mittlerenund unteren Beamten Zulagenzu gewähren, soweit sie nichtseit April 1907 entsprechende Gehaltsaufbesserungen erfahrenhaben. Wenn die Regierungen im Interesse der Beamten zusolchem Vorgehen entschlossen seien, so sei es in der festen Er¬wartung und unter der Voraussetzung geschehen, daß die mitder Neuordnung der Finanzen verbundene Steigerung dereigenen Einnahmen des Reiches ausrerchen werde, um dieBundesstaaten vor der schließlichen Abwälzung der Mebrkosten! ( insbesondere derjenigen für das Rechnungsjahr 1908)

'
zu be¬wahren . Der Staatssekretär gab dann zu dieser Erklärungeinige Bemerkungen ab und hob hervor, daß die Erklärung sichauf drei hauptsächliche Punkte erstrecke. Erstens , die Ver¬

tagung der Rcichsfinanzreform bis zum Herbst,zweitens , mit ihr die Vertagung der Besoldungsvorla -
gen , bis die Finanzreform gesichert ist , und endlich , Rege¬lung für die Zwischenzeit durch Gewährung von
Teuerungszulagen in demselben Maße, wie im vorigen Jahre .— Die jetzt schon in Aussicht genommenen Finanzgesetze wür¬den nicht genügen , neben der Deckung der Mehrkosten der Be-
amtcnbesoldung auch die Bundesstaaten bezüglich der unge¬deckten Matrikularbeiträge von der Sorge um die Zukunft zubefreien . Daß die jetzt beim Bundesrat schwebenden Vorlageni vertagt werden müssen , bis die Finanzreform hier eingebracht! werden könne, liege im Interesse aller Parteien . ( Sehr rich-

! tig ! ) Die Finanzreform sei eine absolut dringende Aufgabe§ der nächsten Zeit , sowohl unserem Ansehen im Auslande gegen -
! über , wie auch der Stellung des Reiches den Bundesstaaten ge-
« genüber . Wenn das Ausland meine, daß Deutschland nicht
i mehr in der Lage sei , seine Stimme , die es immer zur Erhal¬tung des Friedens geltend gemacht habe , mit Nachdruck zurGeltung zu bringen , so ergeben sich daraus die Konseuenzen.Er glaube , die Abgeordneten stimmten ihm darin zu, daß inden letzten 10 Jahren Deutschland einen wirtschaftlichen Auf¬

schwung genommen habe , wie man seinesgleichen nur noch inNordamerika erlebt habe . Man könne dies aus der Steige¬rung der Löhne und aus der preußischen Einkommensteuersta¬tistik sehen. Wenn man sehe , daß die Steuern , die auf den
Kopf der Bevölkerung kommen , geringer seien als beispiel -
weise in England , Frankreich und Oesterreich , so müsse man die
Frage : kann das deutsche Volk eine wirtschaftlich stärkere Her¬anziehung zu den Ausgaben des Reiches ertragen ? , bejahendbeantworten . Wenn keine Fürsorge getroffen werde, um die
ungedeckten Matrikularbeiträge in den nächsten Jahren aus den
eigenen Einnahmen des Reiches zu decken , dann haben die
Bundesstaaten 1909 zunächst 27 Millionen Mark und dann fürdie Teuerungsvorlagen des vorigen Jahres noch 23 MillionenMark aufzubringen . Welche Bundesstaaten seien in der Lage,ohne wesentliche Störung ihrer Finanzen dies zu zahlen ?
Vielleicht einige der größten. Wenn sich aber die kleinen und
kleinsten Staaten wirtschaftlich nicht selbständig stellen können ,dann werden sie sich auf die Dauer auch die politische Selb¬
ständigkeit nicht erhalten können . Er kalte den Gesichtspunktfest , daß man für die Ordnung der Reichsfinanzen den Bun¬
desstaaten die Steuern nicht wegnehmen dürfe , die sie selbstzur Ausführung ihrer Kulturaufgaben brauchen . Es werde
seine Ausgabe sein, dafür zu sorgen , das schwebende Defizit zubeseitigen . Aber auch der Reichstag werde sich mit der ZeitSchranken auferlegen müssen und nicht zu Aufgaben drängen ,für die eine Deckung nicht vorhanden sei . Was die Frage der
Beamlcnbesoldungsverbefferung und des Wohnungsgeldzuschus¬ses betreffe , so werde mit allem Nachdruck an der Erfüllung
dieser Aufgabe gearbeitet . Daß die Sache noch nicht abgeschlos¬
sen sei , liege an den Schwierigkeiten der Verhältnisse. Die
Vorlagen seien so weit, daß sie binnen kurzem an den Bundes¬
rat gelangen würden . Im Interesse einer sachlichen Förderungder Beamtenvorlagen könne er es nur für richtig halten , wenn
sie gleichzeitig mit der Finanzreform erledigt werden. Es
müsse ein Ausgleich gefunden werden zwischen den In¬
teressen der Beamten und den Interessen der
Steuerzahler . Deshalb werde man es als zweckmäßiganerkennen müssen , daß die Besokdungsvorlagen und die Fi -

)
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nanzvorlage in unmittelbarem Zusammenhänge behandelt wer¬
den müssen . - Zustimmung rechts . ) Redner richtet schließlich
an das Haus die Bitte , den Regierungen zu helfen , daß kerne
unnötige Beunruhigung in den Beamtenkrersen entstehe , und
sprach die Zuversicht und die Ueberzeugung aus , daß die Aus¬
gabe gelöst werden müsse und gelöst werden könne . ( Beifall
rechts. '

Auf Antrag des Abg . Singer trat das Haus in eine Bespre¬
chung der Interpellation ein.

Abg . Singer (Soz . ) führt aus : Die Erhöhung der Beamten -
gehältcr sei eine absolute Notwendigkeit und müsse geschehen,
gleichviel , wie die Finanzreform ausfalle . Die Steuerreform
würde nicht eher zustande kommen , als bis die Regierungen
von dem unheilvollen Grundsatz abgehen, daß das Reich nur
auf indirekte Steuern angewiesen sei . Der neue Staatssekre¬
tär scheine sein Amt damit inaugurieren zu wollen, daß er über
seine eigenen Meinungen und Ansichten gar nichts sage . Er
hätte eigentlich wenigstens einige Andeutungen machen können,
um sich zu vergewissern, ob er für einzelne Vorfragen auch auf
eine Mehrheit im Hause rechnen könne . Nach seinen Ausfüh¬
rungen lasse sich voraussetzen, daß er die Bahnen seines Vor¬
gängers wandeln werde, und daß wieder der ganze Bedarf
durch indirekte Steuern aufgebracht werden solle . Das
Wohlwollen der Bevölkerung für die Erhöhung der Beamten -
gchälter werde sehr schnell abgekühlt werden durch diese Per¬
spektive . Er bitte den Staatssekretär , bei den Regierungen
dahin zu wirken, daß die Finanzreform auf die tragfähigen
Schultern gelegt werde. Seine Partei verlange , daß die Besol¬
dung der Beamten den erhöhten Preisen und dem erhöhten >
notwendigen Aufwand wirklich entspreche . Den Beamten könne j
man es nicht verdenken, wenn sie mit einer Teuerungszulage !
nicht zufrieden seien . -

Abg . Gamp ( Reichsp. ) konstatiert , daß der Staatssekretär >
sich mit einer sehr guten Rede eingeführt habe. Es liege nicht I
im Interesse der Verbündeten Regierungen und des Reichs- i
tagcs , sich jedes Jahr mit neuen Steuervorlagen zu befassen .
Bei der nächsten Steuerreform werde es sich nicht darum han¬
deln , ob direkte oder indirekte Steuern , sondern um
direkte und indirekte Steuern . Einzelne Bundes¬
staaten könnten sehr wohl etwas mehr für das Reich tun .
Kämen immer und immer wieder Steuervorlagen , so würde das
Land dadurch beunruhigt . Hätte ein Privatmann finanziell so
gewirtschaftet , wie das Reich , so würde er unter Kuratell ge¬
stellt werden . Jetzt müsse ganze Arbeit gemacht werden. Mit
der jetzigen Regelung könnten die Beamten wohl zufrieden
sein.

Abg . Graf ( Wirtsch. Vgg. ) stimmte dem Abg . Singer zu,
welcher behauptete , es wäre die Pflicht des Reichskanzlers ge¬
wesen, zu erklären , warum diese Vorlagen verzögert worden
seien . Die Erklärung des Staatssekretärs müßte im höchsten
Grade enttäuschen. Bei den nächsten Wahlen würde der Re¬
gierung von den Beamten die Quittung überreicht werden.
Das erfreulichste an der Erklärung sei gewesen , daß der -
Staatssekretär eine Teuerungszulage bewilligte und dem be- -
vorstehenden Gesetze rückwirkende Kraft geben wolle . '

Staatssekretär Sydow widersprach dem Vorredner , daß der
Reichskanzler dieser Sache nicht persönliches Interesse entge¬
genbringe , weil er heute nicht erschienen sei . Gerade hierbei
habe der Reichskanzler großes Interesse bewiesen. Was den
Zeitpunkt der Einbringung zum Herbst betreffe , so könne das
Haus sich darauf verlassen, daß sowohl vom Reichsschatzamte ,
als von den Regierungen alles zur Beschleunigung geschehen ,
werde.

i
Abg . Zimmermann ( Reformp .) erklärt , es werde ein fchlech - !

ter Eindruck durch diese Hinausschiebung verursacht. Tatsäch- !
lich hätten die Beamten mit außerordentlich schwierigen Per - I
hältnissen zu kämpfen, um sich und ihre Familien über Wasser j
zu halten . j

Abg . Wiemer (fr . Vp . ) : Es handle sich hier um eine drin - ^
gende Notwendigkeit, für welche schnelle Abhilfe geboten sei . -
Seine Partei halte nach wie vor eine Vermehrung der j
direkten Reichs steuern für notwendig , ohne die Ein - !
zelstaatcn zu schädigen. Aus der Reform der Branntwein - :
steuer allein könnten schon die Mittel für die Beamtenaufbesse- (
rung herausgeholt werden . Trotz aller beruhigenden Worte
werde durch die Verschiebung in die Beamtenkreise eine schwere
Erbitterung getragen .

Staatssekretär Sydow erwiderte dem Abg . Singer , daß die
Einlösung des Versprechens bezüglich der Besoldungsreform
seinerzeit von der Gewährung der Deckungsmittel abhängig
gemacht worden sei . Die Sache liege ganz klar : Kommt die
Besoldungsvorlage zustande , so soll sie rückwirkend sein ; das
Zustandekommen der Vorlage hänge aber von dem Zustande¬
kommen der Finanzreform ab.

Abg . Spahn ( Zentr . ) wendet sich gegen die Ausführungen
der verschiedenen Vorredner und erklärt , mit Sicherheit könne
man die Beamtenbesoldungsvorlage überhaupt nicht erwarten ,
da sie an das Schicksal der Finanzreform geknüpft fei .

Nack einer Entgegnung Sydows brachte Abg. Drescher (kons.)
die Uebereiustimmung seiner Partei mit den Ausführungen
des Schatzsekretärs zum Ausdruck, warnte aber davor , jetzt schon
auf Einzelheiten einzugehen , da das der Förderung der Sache
hinderlich sei .

Abg . Beck -Heidelberg (natl . ) sprach sich gegen dre Verkuppe¬
lung der Finanzreform mit der Gehaktsvorlage aus . Die Na¬
tionalliberalen würden einer Deckung durch Matrikular -

beiträge zustimmen .
Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen.
Nächste Sitzung morgen nachmittag 1 Uhr. Fortsetzung der

Beratung des Reichsamts des Innern .
Schluß nach 7 Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 1l . März .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min .

Die Beratung des Etats des Reichsamts des

Innern wird fortgesetzt.
Abg . Naumann (fr . Vgg .) spricht über den Entwurf

des Arbeitskammergesetzes und nieint , eine

Körperschaft , die nur mit dem Charakter einer gutacht¬
lichen Instanz versehen werde , habe keinen praktischen
Zweck . Es scheine , daß diese als obligatorisches Einig¬
ungsamt fungieren soll , aber zu diesem Zwecke seien ja
schon die Gewerbegerichte da. Sollen Arbeitskammern
wirklich vorhanden sein , dann reiche es nicht aus , sie als

Begutachtungsbehörden hinzustellen . Redner geht dann

auf die einzelnen Bestimmungen des Entwurfs ein . Die

Zeit der Gewcrbetarifgefetze fei noch nicht gekommen.

Einstweilen brauche man eine elastische Verwaltungs¬

stelle, bei der man Auskünfte bekomme, die beiderseits

von vornherein als bindend angenommen werde kön¬

nen . Wolle man die Arbeitskammer als industrielle Ver-

verwaltungsbehörde nahmen , dann könne sie nur beruf¬

lich , nicht örtlich gegliedert werden . Damit

sei dann auch die Anlehnung an die Berufsgenofsenschaf -

ten nötig und empfehlenswert . Die Arbeitskammer
müsse paritätisch aufgebaut sein . Unannehmbar seien

, die Bestimmungen des Entwurfs über das Wahlrecht.
Nötig sei die direkte Wahl . Man könne mit dem

Proporz einen Versuch machen. Tie organisierten Ver¬
treter der Arbeiterschaft müßten in der Arbeitskammer
vorhanden sein . Die Kosten auf das Reich zu überneh¬
men würde nicht zweckmäßig fein . Am Besten wäre die
Angliederung an die Alters - und Invalide n -

kasse .
Abg . Gräfe (Rfpt .) beklagt , daß bei dem Wettrennen

um Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter
der Mittelstand ganz vergessen zu sein scheine . Die Wa -

rcnhausumsatzsteuer sei unbedingt nötig .
Abg . Sio (Ztr .) bespricht die Resolution seiner Partei .

* Berlin , 11 . März . Der Seniorenkonvent des
Reichstages einigte sich dahin , um eine rechtzeitige Fer -
tigstellung des Etats zu ermöglichen , die Ver¬
handlungen über die noch zu beratenden Spezialetats zu k o n-
tingentieren . Für das Reichsamt des Innern
sind noch vier Tage bis zum 15. März in Aussicht genom¬
men . Die Interpellation über die Schiffahrt sabgaben
soll hierbei ausscheiden und eventuell nach dem Etat zur Be¬
sprechung gelangen . Der weitere Plan ist folgender : Er¬
gänzungsetat : 1 . Lesung Kolonialamt , Schutzgebiete, fünf
Tage bis zum 20. März , Etat des Reichstag, Reichsmilitär¬
gericht, Pensionsfonds , Jnvalidenfonds , Expedition nach Ost¬
asien ein Tag bis zum 21 . März ; Reichsschatzamt : Zoll-
und Bankwesen zwei Tage bis zum 24 . März , Reichskanzler,
Auswärtiges Amt und Finanzierungen drei Tage bis zum
28 . März , eventuell sollen Abendsitzungen stattfinden .

* Berlin , 11. März . In der Budgetkommission des Reichs¬
tages führte bei der Weiterberatung des Etats für Süd -
we/stafrika Staatssekretär Der n bürg aus , er sei durch¬
aus nicht der Meinung , daß in Südwestafrika ein Zusammen¬
bruch erfolgen müsse . Es sei Aufgabe der Regierung , über
die schwere Zeit hinwegzuhelfen . Es bestehe die Aussicht, daß
Südwestafrika sich zu einem Exportlande entwickeln werde , wie
die Kapkolouie. Was die Ovambofrage betreffe, so beabsich¬
tige die Regierung nicht, einen Rachezug für den vor mehre¬
ren Jahren erfolgten Uebersall einer deutschen Station zu un¬
ternehmen .

Aus dem englischen
'AcrvLcrrnent.

^
(Telegramme .)

Der Zweimächte-Standard .
* London, 10 . März . Unterhaus . Bei Fortsetzung der Be¬

ratung über das Marinebudget fragte Balfour , ob nicht
in den letzten Monaten des Jahres 1911 Deutschland 13
Schiffe der Dreadnought - und der Jnvinribleklasse haben
würde und England nur 12. Er nehme dabei an erstens,
daß an den vorgesehenen Daten , zu denen in Deutschland und
England mit dem Bau der Schiffe begonnen werden würde ,
festgehalten wird , zweiten , daß das deutsche Flottenbaupro¬
gramm wie bisher innegehalten werden würde , drittens , daß
Deutschland und England jetzt in der Schnelligkeit ihrer
Schiffsbauten , wie vom deutschen Marineminister versichert
worden sei, praktisch sich gleich kämen.

Schatzkanzler Asqnith antwortete , bezüglich zweier Punkte
bestehe keine Meinungsverschiednheit auf beiden Seiten des
Hauses , nämlich , daß England seine unangreifbare Vorherr¬
schaft auf der See erhalten müsse , und daß für diesen Zweck der
Zweimächte - Standard ein guter und praktisch aus¬
führbarer Standard sei. Die Frage Balfours hätte sich nur
auf Fahrzeuge der Dreadnought - und der Jnvincibleklasse be¬
schränkt und die Frage des Zwcimächte-Standards , bei deren
Behandlung die Fahrzeuge anderer Klassen mit in Rechnung
gezogen werden müssen- nicht berührt . Die Annahme Balsours -
Deutschland würde im November 1911 im Besitz von 13 Schif¬
fen der Dreadnoughtklasse sein, stütze sich auf zwei Vorausset¬
zungen , nämlich erstens , daß das deutsche Programm
buchstäblich ausgeführt werden , und zweitens , daß die Schnel¬
ligkeit im deutschen Schiffsbau ' den Ban jeden Schiffes inner¬
halb von 30 Monaten vom Datum der Kiellegung an gestatten
würde . Cr wolle nicht untersuchen, ob diese Voraussetzungen
zuträfen oder nicht, glaube aber bezüglich des zweiten Punktes ,
daß schwerwiegende Zweifel berechtigt seien, ob die gegenwär¬
tige Schnelligkeit im Bau aufrecht erhalten bleiben könne . Im
Januar 1911 , wenn die Schiffe des diesjährigen Programms
vollendet würden , würde England 12 Fahrzeuge der erwähn¬
ten Klasse haben , das heißt , eines weniger als Deutschland
Ende 1911 . Hierbei wird jedoch angenommen , daß in bezug auf
die Neubauten im nächsten Jahre nichts geschähe oder daß , falls s
man Neubauten beschlösse, deren Inangriffnahme nicht so zei- !
tig erfolgte , daß sie bis Ende 1911 fertiggestellt sein könnten, j
Asquith fuhr fort , er könne wohl, ohne sich über das Programm !
der nächsten Jahre auszulassen , sagen, daß , falls sich die Wahr¬
scheinlichkeit ergeben sollte, das deutsche Flottenbauprogramm ,
werde sich so , wie auf dem Papier vorgesehen, erfüllen , die Re¬
gierung es dann für ihre Pflicht halten würde , für eine s o
ausreichende Zahl von Schiffen und deren recht -
zeitige Kiellegung zu sorgen, daß eine Ueberle -
genheit Deutschlands nicht zur Tatsache würde.
Dies sei die Politik der Regierung , die bestehen bleibe, und das
Haus möge versichert sein, daß die Regierung nicht beabsichtigt ,
in dieser Beziehung ins Hintertreffen zu geraten .

Belgien und der Kongostaat.
(Telegramm.)

* Brüssel, 10 . März . In der heutigen Sitzung der Kolonial¬
kommission erklärte Schollaert in Beantwortung einer
Anfrage , daß Belgien die Kontrakte , die es zu übernehmen
habe, ganz oder zum Teil rückgängig machen könne , und zwar
unter dem Vorbehalt des gemeinen Rechts, namentlich , was
die Entschädigungsfrage anbetreffe . Was die dem König zu
widmende Jahressumme angehe, so würde über sie in
der Kammer in jedem Jahre abgestimmt werden und wenn die
Verwendung einer derselben durch die der Kammer gemachten
Mitteilungen nicht gerechtfertigt erscheine , so könnte die fol¬
gende von der Kammer dafür verweigert werden. Aus der
Reihe der Kommission wurden im Läufe der Sitzung noch meh¬
rere Fragen gestellt. Die Kommission beschloß, am Donnerstag
mit der Generaldiskussion des Angliederungsver¬
trages zu beginnen.

Marokko .
(Telegramme.)

Paris , 10 . März . Von Admiral Philibert ist die
telegraphische Meldung eingetrosfen , daß General
d 'Amade sich bei der Kasbah von Benthmed Kerim be-
finde . Die Stämme Mzab und Mdakra , die be¬

trächtliche Verluste erlitten , kämen in großer Anzahl ^
dem General , um ihre Unterwerfung anzuhieteq

* Paris , 11. März . Dem „Petit Parisjen " wird aus Tan¬
ger gemeldet, daß die Lage Mulah Hasids eine sehr
ungünstige geworden sei . Seine beiden Minister , Mtugi und
Glai , hätten bereits auf indirektem Wege Verhandlungen nch
Abdul Asis cmgeknüpft, um dessen Verzeihung zu erlan.
gen und sich ihm zu unterwerfen . Falls dies geschehe, würde
die Wiederherstellung der Ordnung in Marokko außerordenj .
lich erleichtert werden .

* Madrid , 11 . März . Einer Note des Ministers des Aeuße .
ren zufolge bemühen sich die Militärbehörden von Melilla
und Chafarinas , die Errichtung einer Niederlage von
Lebensmitteln für die Eingeborenen in Kasba del Agu «
zu erreichen. Der Plan begegnet jedoch dem Widerstand ge.
wisser Kabhlen . Eine Note des Gouverneur -Stellvertreterz
von Melilla gibt bekannt, daß Spanien etwaigen Repressa.
lien gegenüber , denen diejenigen ausgesetzt sein könnten, die
die Mahalla des Sultans bei ihren zukünftigen Operationen
in der Umgebung von Melilla unterstützen würden , nicht gleich¬
gültig bleiben könne.

Grotzherzogtum Baden .
* Karlsruhe, 11 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog wohnte
gestern vormittag der Besichtigung der Rekruten der
I . Abteilung des '3. badischen Feldartillerie -Regiments
Nr . 50 an.

Heute vormittag nahm Seine Königliche Hoheit den
Vortrag des Legationsrats l )r . Seyb entgegen und er¬
teilte von 10 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Bezirksarzt I) r. Rittstieg in Breisach,
dem Postmeister Schoenle in Stockach, dem Finanzamt¬
mann Ehrler in Freiburg , dem Betriebsmspektor Klein-
bub in Lauda ; ferner dem Professor Or . Ducken an der
Universität Heidelberg , einer Abordnung der Hardtstif-
tung in Welschneureut , bestehend aus dem Vorstanö
Pfarrer Braun und dem Inspektor Mayer daselbst, so¬
wie dem Geheimen Hofrat Professor Or . Schinzinger an
der Universität Freiburg und dem Direktor des Lan¬
desgefängnisses Freiburg Oberregierunzsrat und Major
a. D . Kopp.

Hierauf meldeten sich folgende Offiziere : Oberstleut¬
nant von Unger , Chef des Generalstabs des XI . Armee¬
korps, bisher Kommandeur des 3. badischen Dragoner -
regiments Prinz Karl Nr . 22 , Oberleutnant Hude¬
mann von der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika und
Leutnant von Renz vom 1 . badischen Leib -Grenadier -
regiment Nr . 109 zur Ueberreichung der Orden seines'

verstorbenen Vaters des Obersten a . D . von Renz .
Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Sein ?

Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimerats IN.
Nicolai und des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo.

** Die Eisenbahnastnrcmten August Kraus von Zwinge»-
berg , Karl Christian von Mannheim und Otto Kr epp er
von Karlsruhe sind auf Grund der ordnungsmäßig bestandene «
Staatsprüfung für den höheren Eisenbahnverwaltungsdienst
unter die Zahl der Eisenbahnpraktikanten ausge¬
nommen worden.

** Auf der Strecke Ardwing - Selzthal der K. K.
Oesterreichischen Staatsbahnen ist der Gesamtverkehr wieder
ausgenommen .

* (Auf Kü Jahre im Dienste der Wohltätigkeit ) kann am 1.
Mai der im schweren Jahre 1848 von Frau Major Scheffel ,
der Mutter des Dichters , gegründete Clisabethenver -
ein zurückblicken . Aus diesem Anlaß soll als würdige Feier ,
den Zielen des Vereins entsprechend, am 29 . April in den
Räumen der „Eintracht " ein Wohltätigkeitsabend
mit reichem und abwechslungsreichem Programm stattfinden ,
für den Ihre Königlicke Hoheit die Großherzgin daS
Protektorat übernommen hat , während Angehörige aller Kreist
unserer Residenz, unter ihnen auch die Künstlerschaft, ihre
Mitwirkung zugesagt haben.

* (Wohltätigkeitskonzerte .) Vom Generalsekretär des Bad»
schen Frauenvereins wird uns geschrieben: „Herr Professor
Zajic , einer der bedeutendsten Violinkünstler der Gegen¬
wart , wird mit Herrn Mayer - Mahr , Klaviervirtuos '

Berlin , in der Zeit vom 2 . bis 11 . April d. I . eine KoEtrw
durch das Land unternehmen und in den größeren ^ stao

zugunsten der betreffenden Zweigvereine des Badyck
Frauenvereins Konzerte geben. Ihre Königliche Hohen '

Großherzogin Luise hat die Gnade gehabt, das -P
tektorat über diese Veranstaltung zu übernehmen . Ber
außerordentlichen Ruf , der den beiden Künstlern vorausgev^
verspricht das Unternehmen einen außerordentlichen KUM

genuh . Wir zweifeln nicht, daß die Konzerte allgemein oa
bare Aufnahme im Publikum finden werden . Den Aimsi>.e . -

die in uneigennütziger Weise ihre Kunst in den Dienst
Wohltätigkeit stellen wollen, entbieten wir hier lm Bao
Land herzlichen Willkomm, zumal sie in vielen Orten ^ „
ihre hervorragenden Leistungen in gutem Andenken fleyen .

* ( Das Oratorium „Die Zerstörung Jerusalems ) von

Klughardt kommt, wie bereits mitgeteilt , am ^
den 15. März , nachmittags 145 Uhu, hier in der FAY«

Aufführung . Der Gedanke, das erschütternde SM ^ ^
des Palästina -Judentums zum Oratorium zu ^ st . inand
älteren Ursprungs ; vor Klughardt wurde er von S .
Hiller , später von Martin Blumner erfolgreich ausges v - ^
Art aber , wie Klughardt sich Len Stoff zu eigen mack , - ^ j-
und völlig sein geistiges Eigentum . Hätte Klughn
ben die „Leipz. N. NN sich nicht längst durch seM- v°dgUch ^
Symphonien und Kammermusikwerke den ^ ffjst - » . .^^ 8
ben , so müßte man ihm denselben auf Grund stirw ^
bedingungslos zusprechen. Das Werk wrrd Y zur
großen geschulten Chören und hervorragenden znjtwen-
Aufsührung gelangen . Der Reinertrag rst fun «,7- Groß¬
trost"

, einer Stiftung Ihrer Königlichen Hohe :

Herzogin Luise bestimmt . (Näheres im ^ wera ^ ^ res-
* (Theodor Gerlachs „Gesprochene Lieder ) yaoe - - EeN .

den (an zwei Abenden) , in Breslau und rn OY ^ n-MWt «
wöhnlichen Erfolg errungen . „Die viel umstrrrr
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dem Wert melodramatischer Werke scheint hier, so schreibt der
„Dresdn . Anz .

"
, am glücklichsten gelöst .

" Die „ Dresdn . Nachr.
"

berichten: Die in andachtvoller Stille lauschende zweitausend -
köpsige Hörerschaft spendete stürmischen Beifall . Ueber das
Breslauer Konzert schreibt u . a . Professor Riemenschneider in
der „Schles. Ztg ." : ..Dieser Vortragsabend gesprochener Lie¬
der wird wohl allen , die ihm beigewohnt haben , lange in der
Erinnerung wiederklingen . Theodor Gerlach ist ein Meister
in der Behandlung der von ihm ins Leben gerufenen Kom¬
positionsgattung .

"
» (Kaufmännischer Verein Karlsruhe .) Morgen , Donners¬

tag den 12. März 1908 , abends halb 9 Uhr, wird im großen
Saale der Gesellschaft Eintracht Geh. Rat Dr . C . Garre , Pro¬
fessor der Universität Bonn , über „ Operative Plastik "
einen Vortrag halten .

ch (Aus dem Polizeibericht .) Gestern nachmittag wurde
Ecke der Beiertheimer Ällee und Gutschstratze eine 44 jährige
Frau von einem Schlaganfall betroffen . Sie wurde von
Passanten in das nahe Bahnwärterhaus verbracht, woselbst
der hinzukommende Arzt , Dr . Buchmüller ihr Hilfe leistete,
doch trat nach etwa einer halben Stunde infolge Herzlähmung
der Tod ein. Die Verstorbene wurde sodann durch Angehörige
mittels Tragbahre nach ihrer Wohnung verbracht.

H» Bom Bodensee. 10. März . Der verstorbene Stadtpfarrer
Frhr , Dr . v. Rüpplin hat sein ganzes Vermögen wohltäti¬
gen Zwecken zugewendet. Die Ueberlinger Armen erhielten
800 M-, der Bonifatiusverein 1000 M . , der Grundstock des
Vermögens floß, da Herr Oberlandesgerichtsrat Frhr . von
Rüpplin darauf verzichtete, der Rüpplin , chen Stiftung in
Frauenfeld (Schweiz) zu, die bedeutende Bibliothek erhielt das
Kloster Beuron .

Keueste Wcrchvichter, und Fecsgrarnrn *.
LR.L . Berlin , 11. März .

Ein Herr Mevil erzählt im „ Echo de Paris "
, Kaiser

Wilhelm hübe während seines Aufenthaltes in Highcliffe
ein Mitglied des englischen Kabinetts mit politischen An¬
trägen in Versuchung führen wollen, so daß der britische
Minister schließlich erklären mpßte , es sei ihm nicht er¬
laubt , ein so ernstes Gespräch - weiter fortzufetzen. Das >
selbe Märchen ist schon einmal aufgetischt worden und
zwar von Herrn Wesselitzki in der „No-Woje Wremja " ,
der sogar den Namen des englischen Ministers anzugeben
wußte . Es sollte der Kriegsminister Haldane gewesen
sein. Tie Geschichte war aber erfunden und ihre Wieder-
auswämmng durch Mevil macht das Geflunker um kein
Haar besser . Weder Haldane noch ein anderes Mitglied
der englischen Regierung war in Highcliffe, und weder
dort noch anderwärts hat sich ein Vorfall der behaupteten
Art zwischen Kaiser Wilhelm und einem britischen
Ltacstsmann abgespielt.

* Bremen , 11 . März . Seine Majestät derKaiser traf gestern
mittag 1 Uhr in Begleitung des Prinzen Heinrich von Preu¬
ßen , von Bremerhaven kommend, hier ein , um , wie in den
Vorjahren , in den Senatorenräumen des Ratskellers einen
kurzen Aufenthalt zu nehmen . Zur Begrüßung war am Bahn¬
hose der präsidierende Bürgermeister , Dr . Marcus , erschie¬nen . Durch die reich beflaggte Stadt erfolgte die Fahrt zumRatskeller, auf der der Kaiser bom Publikum jubelnd begrüßtwurde . Beim Eintreffen des Kaisers in dem Keller brachte dasdort versammelte Publikum dem Kaiser und dem Prinzen
Heinrich herzliche Ovationen dar , für die der Kaiser und Prinz
Heinrich freundlichst dankten. An dem Frühstück nahmensieben Herren des Senats teil , ferner vom Norddeutschen Lloydder Präsident Geo Plate und Generaldirektor Dr . Wiegand ,sowie bom Infanterieregiment Bremen Oberst v . Webern . Die
Abreise nach Berlin erfolgte um 3 Uhr 15 Min .* Berlin . 11 . März . Seine Majestät der Kaiserist gesterngegen halb 10 Uhr von Bremen hier eingetroffen .

.
*

Venedig, 11 . März . Die Kaiserjacht „H o h e n z o l l e r n"
>1t gestern hier eingetrofsen.* Bremen. 11 . März . Mit dem Schnelldampfer „KaiserWilhelm II .

" des Norddeutschen Lloyd traf gestern der Gouver¬neur von Samoa , Dr . SoIf , hier ein.* Berlin . 11 . März . Admrial Büchse ! wurde in Geneh¬
migung seines Abschiedsgesuchs zur Disposition gestellt.*

Braunschweig . 11. März . Der Fürst und die Für -ßln von Bulgarien sind mit Gefolge um MitternachtMeder abgereist . Der Herzog-Regent und der Ehrendienstgaben das Geleite zum Bahnhof .
o. Dresden , 11 . März , die Zweite Kammer beriet heute die-d

, rpellaison betr . dieOesfentlichkeitderVerhand -" 6 en über das Wahlrecht . Der Präsident er-
? werde nicht gestattet werden , über die Verhand -

Wahlrechtsdeputation zu sprechen und unterbrach
IN Redner , als dieser über seine Stellungnahme
scbi„L p^ butation berichtete. Als dieser Redner dann den Aus -
ein-s Deffentlichkei bei dieser wichtigsten Materie als

/ ^Eurstaates unwürdig bezeichnete , erscholl so großerdaß der Präsident die Sitzung unterbrach und dieMinen räumen ließ . Zwei Abgeordnete erhielten einen
szk. ,

" m g s r u f wegen Kritik an der Geschäftsordnungs -luhrung des Präsidenten .
bei , HO. März. Der Budgetausschuß nahm in der
wes Sitzung das Kapitel „Post - und Telegraphen -
vites/unverändert an und begann die Beratung des Ka¬
iros/ Landesverteidigung . Die meisten Redner^ Zweijährige Dienstzeit und für dieNwaffung der letzten Waffenübung ein.
ne« 10. März . Eine Deputation von Anhängerin -
ikr

"E Frauenstimmrechts erschien im Abgeordnetenhaus , umElite vorzutragen , daß bei der Reform des Wahlrechtssrauen Stimmrecht erhalten . Der Präsident erklärte ,Milige die Bewegung, den Frauen politische Rechte zu er-
di- r/ ' Minister des Innern hingegen erklärte , er würde- i-rteilung des Stimmrechts an die Frauen für verfrüht« uen. Der Ministerpräsident erklärte , er bedauere , dieuwuendeputation nicht empfangen zu können,
tz

^ iernowitz, 11 . März . Im Distrikte Botuschani sindauernun ruhen ausgebrochen. Kavallerie und Jnfan -wurden dorthin abgesandt. In mehreren Dörfern zogen§ M
*wrn auf die Felder und nahmen die Verteilung" ^ " gründe mit der Erklärung vor, daß die von der«lerung beschlossenen Reformen ungenügend seien.

» Haag, io . März . Die Zweite Kammer hielt heute
seit der Neubildung des Kabinetts ab . Mi -

Heemskerk verlas eine Erklärung , nachdas Kabinett den Grundsätzen gemäß regieren werde,n Parteien der Rechten wirksam seien und die es soweitwogiich in persöhnlichem Sinne auslegen wolle. Die Bil -eines Kabinetts der vereinigten Linken habe sich unmög¬

lich erwiesen. Der Ministerpräsident kündigte dann Gesetzent¬
würfe , betreffend die Abänderung der Bestimmungen gegen die
öffentliche Unsittlichkeit , ferner Gesetze über Ar¬
beiterschutz und soziale Gesetzgebung an . Die Regierung ver¬
zichte auf die Revision der Verfassung , da die
gegenwärtige parlamentarische Periode bereits zu weit vorge¬schritten sei . Die Verlängerung des Militärdienstes werde
aufrecht erhalten bleiben. Das Milizgesetz werde revidiert unddie Küftenoerteidigung verbessert werden ; dagegen werde der
Bau großer Kriegsschiffe eine Einschränkung er¬
fahren .

* Paris , 10. März . Der Senat nahm mit 184 gegen 82
Stimmen die Vorlage an , welche die Trennung von TischundBett in Scheidung umwandelt , die nach drei Jahrenauf Antrag eines der Ehegattest eintritt .* Paris . 11 . März . Die Kammer verhandelte gestern überdie geplante Rehabilitierung und WiedereinstellungJoseph Reinachs in die Landwehr . Zuerst wurde mit
330 gegen 217 Stimmen ein Gegenantrag des Sozialisten Paul
Constans angenommen , nach welchem auch mehrere frühereBeamte , die für Gesinnungsdelikte entlassen worden waren , re¬
habilitiert werden sollen . (Lebhafter Beifall auf der äußerstenLinken. ) Der Präsident der Armeekommission, Berteaux ,hatte erklärt , er werde sich diesem Akte des Wohlwollens nicht
widersetzen . Nach einer Intervention Lasies wurden auch die
übrigen für Gesinnungsdelikte bestraften Landwehroffiziere zurRehabilitation zugelassen. Hierauf wurde der Antrag als
Ganzes durch Aufheben der Hände angenommen . — Die
Rehabilitation Joseph Reinachs und der übrigen
Offiziere wird auf Ersuchen der Beteiligten erst nach Verlaufeines Monats stattfinden .

London, 10. März . Wie das Reutersche Bureau er¬
fahrt , wird Präsident Fa liier es im Mai Eng¬
land besuchen . Der Besuch wird eine Staatsvisite
sein , in den Hauptzügen übereinstimmend mit derjenigen ,
welche Loubet im Jahre 1903 König Eduard abstattete .* Paris . 11 . März . Die Reise des Präsidenten nachEngland wird in der zweiten Hälfte des Mai erfolgen . Aufdieser Reise wird Fallieres von dem Minister des Aeußern ,Pichon , begleitet sein.

* Rom. 10. März . Kammer. Bei vollbesetzten Tribünen und
reger Beteiligung der Abgeordneten wurde über den AntragBarzilai und Genossen verhandelt , durch den die Regierungaufgefordert wird , ihr besonderes Augenmerk aus die durch die
letzte Konzession der Türkei im Balkan für die po¬litischen und wirtschaftlichen Interessen Italiens und fürEuropa im allgemeinen geschaffene Lage zu richten.* Rom, 11. März . In Gegenwart der Königlichen Familiefand heute im Quirinal die feierliche Taufe der am 13. No¬
vember v . I . geborenen Prinzessin Johanna statt .* Christiania . 11. März . Ein Schwede feuerte heute mittagmit einem modernen Remingtongewehr 10 bis 12 scharfe
Schüsse gegen das Schloß ab . Einige Schüsse gingendurch die Scheiben und drangen in mehrere Zimmer des
Schlosses . Der Mann wurde ergriffen und der Polizei über¬
geben. Aus der Polizeistation erklärte er, daß seine Absichtgewesen sei , König Haakon zu erschießen . Er hatte40 bis 50 Patronen bei sich. Man hält den Täter für irr¬
sinnig . Das Königspaar befindet sich gegenwärtig auf
Voxenkollen . — Der Manu ist , wie weiter gemeldet wird , deretwa 30 Jahre alte schwedische Arbeiter Johannes Gren , der
seit einigen Jahren hier wohnt und zuletzt in einer Motorfabrikbeschäftigt war . Er soll früher in einer dänischen Irren¬
anstalt gewesen sein . Die Schüsse hat er aus einer Ent¬
fernung von 300 Metern abgegeben.

* Barcelona , 11 . März . Gestern nachmittag fand auf dem
Generalkapitanat offizieller Empfang der Zivil - , Militär - und
kirchlichen Behörden, sowie hervorragender PersönlichkeitenBarcelonas durch Seine Majestät den König statt . Abends
gab der König ein Bankett zu Ehren der städtischen Behörden .
Nach dem Festessen begaben sich der König mit den Mini¬
stern Maura und Ferrandiz im Automobil nach dem
Lyceotheater, wo ein Konzert gegeben wurde . Bei seinem Ein¬
tritte wurden dem Könige begeisterte Huldigungen dargebracht .
In einer Loge befanden sich der österreich-ungarische Botschaf¬ter und die Offiziere des österreichischen Geschwaders. Große
Aufmerksamkeit zog auch El Mokri auf sich.

* Lissabon . 11 . März . Der hiesige chinesische Geschäftsträgerhatte mit dem Kabinettschef im Ministerium des Aeußern eine
Besprechung über die Beschlagnahme des japanischen Dampfers
„ Tatsu M a r u".

* Teheran . 11. März . In Schiras sollen ernste Unruhen
ausgebrochen sein. Zwei einflußreiche Mullas sollen getötetsein. Das Ministerium sehe den Ereignissen tatenlos zu.* Newyork , 11 . März . Auf Ersuchen der St . Petersburger
Staatsanwaltschaft wurde die russische Revolutionä¬rin Olga Stein verhaftet . Sie wird beschuldigt, russischeFlotten - und Armeegeheimnisse, tu deren Besitz sie durch Er¬
pressung gelangt war , verraten zu haben. Die Newyorker
Bundesbehörden sind der Ansicht, daß die Auslieferung unter
diesen Umständen gesetzwidrig sei . Trotzdem wurde gegen die
Stein ein Auslieferungsverfahren eingeleitet , weil ihr eine
Reihe anderer Delikte, Fälschung und Unterschlagung in Höhevon 100 000 Rubel , zur Last gelegt wird . Die Angeschuldigtewird während des Verfahrens in Haft behalten .

Werflchieöerrss .
Berlin , 11. März . Die „Nordd. Mg . Ztg .

" meldet : Gegeüber den in anderen Blättern enthaltenen Nachrichten könnwir auf Grund einer Anfrage an zuständiger Stelle bestimi- erklären , daß ein ehrengerichtlicher Spruch gegen Genercleutnant z . D . Graf v. Hohenau bisher nicht er gangeist.
Berlin . 11 . März . Infolge der fortgesetzten Dachst uhbrande haben die hier vertretenen Feuerversicherungsgeseschäften eine Prämie von 2000 M . auf Ermittlung der Täl

ausgesetzt.
Straßburg . 10. März . Die in der Landesausschußsitzung vcDonnerstag den 5. März angeschnittene Frage der Nichtbzahlung der Erbschaftssteuer durch den Füsten Hohenlohe bei dem im Jahre 1903 erfolgten Ablebseiner Gemahlin erfährt durch ein Schreiben des Fürst -an den Staatssekretär v. Koller eine dankenswerte Aufklärurder wir folgendes entnehmen. Der Fürst schreibt u . cUnmittelbar nach dem Ableben meiner Gemahlin , am 16 . Inuar 1904 hielt mir Herr Nnterstaatssekretär v. Schraut infolmeiner Aufforderung Vortrag über meine ErbschaftssteuePflicht und äußerte sich in folgenden Worten : „Nach genauEinsichtnahme der hiesigen Gesetzgebung komme ich zu dAnsicht , daß von einer zu zahlenden Erbschaftssteuer hier iLande keine Rede sein kann, daß vielmehr die württembergiscGesetzgebung hierbei maßgebend ist, weil der Wohnsitz dFürstin Longenburg und nicht Strahburg ist ." Ich hatkeinen Grund , an der Richtigkeit dieses Gutachtens zu zweifeida ich unbestritten als württembergischer Standesherr mein -Vohnsitz in Lcmgenburg habe. Nach den württembergisch -gesetzlichen Bestimmungen ist das königliche Amtsgericht

Langenburg das Nachlaßgericht für die Mitglieder meines
Hauses . Das Testament der Fürstin war in Langenburg de¬
poniert , und das Vermögen der Fürstin war auch in Langen¬burg und wurde dort verwaltet . Das königliche AmtsgerichtLangenburg nahm sofort die Regulierung des Nachlasses der
Fürstin in die Hand . Vor dem königlichen Amtsgericht wurdedas Testament eröffnet , und das königliche Amtsgericht stellteauch den Erbschein aus . In Langenburg mußte ich die gesetz¬lichen Gebühren und Sporoteln aus dem Nachlaß bezahlen.

München, 10. März . Die Nichte Adolf v. Menzels hatdem bayerischen Staat 60 Werke des Meisters , darunter17 Oelbilder , geschenkt.
München. 11 . März . Generalarzt der Armee Wagnererhielt von einem Unbekannten einen Erpressungsbries. Die

Polizei ist dem Täter aus der Spur .
Rom. 10. März . Die Rechtsanwälte Nasis legten beim

Kassationshof Berufung gegen das Urteil des Staats¬
gerichtshof ein . Diese Berufung stützt sich auf das Gesetz be¬
treffend die Zuständigkeit des Gerichts und behauptet außer¬dem, daß Artikel des Strafgerichtsstatuts und der Staats¬
gerichtsordnung verletzt worden sind .

Kopenhagen, 11 . März . Aus Stockholm und Christianiawird gemeldet , daß seit gestern heftiger Schnee sturm aufganz Skandinavien herrsche , der heute noch andauert . Der
Eisenbahnverkehr ist mehrfach unterbrochen. Auch der
Dampferverkehr an der Küste ist gestört.

Bordighera . 11. März . Schriftsteller Edmondo de Ami -cis ist heute früh gestorben .

Stand der Badischen Bank
am 7. März 1908

Aktiv «.
Metallbestand . . 6 956 959 M 04 P)
Rrtchskassenscheine . - . . 14 335 - ^Noten anderer Banken . . . 1174 520 _
Wechselbestand . . . 18 767 538 98 ^
Lombardforderungen . 11 832 496 50 ,Effekten . 923 387 21 .Sonstige Aktiva . . .

Passiv«.

1930 136 „
41599 373 M.

36 .
09 Pf .

Grundkapital . . . . 9 000 000 M. - Ps.
Reservefonds . . . . 2 237 018 06 ,Umlaufende Noten . . . . . .
Sonstige täglich fällige Verbindlich-

1? 570 400

ketten .
An eine Kündigungsfristgebundene

11 358 979 87 .
Verbindlichkeiten . . — - »Sonstige Passiva . . . . . . 1 432 975 16 ,

41599 373 M . 09 Pf .
Verbindlichkeiten aus Wetter begebenen, im Inlands zahlbaren

Wechseln 281 680 M . 91 Ps.
Die Direktion der Badische« K««k.

Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie u. Hhdr.
vom 11 . März 1908.

Die gestern über der Nordsee gelegene Depression hat sich
südostwärts weiter bewegt. Am Morgen war sie über der
nördlichen Hälfte Mitteleuropas von Holland bis Westrußland
ausgebreitet ; über Oldenburg war ein Teilminimum zu er¬kennen . Hoher Druck bedeckt den Südwesten und den Nord¬
osten Europas . In Deutschland hält das trübe und zu Nie¬
derschlägen geneigte Wetter an . In Finnland herrscht noch
strenger Frost . (Kuopio —23 Grad ) . Meist trübes und etwaS
kühleres Wetter , vorerst noch mit Niederschlägen ist zu er¬warten .

Wrtternachrichten aus dem Süden
vom 11 . März , früh .

Lugano wolkenlos 1 Grad ; Biarritz bedeckt 9 Grad ; Nizzawolkenlos 8 Grad ; Triest heiter 5 Grad ; Florenz bedeckt 5Grad ; Rom wolkenlos 6 Grad ; Cagliari wolkenlos 11 Grad ;Brindisi Regen 11 Grad .

WitternugSbevbachtnage » der Meteor »!»«. Statt »« Karlsruhe

März
10. Nachts 9«>N.
11 . Mrgs . 7'° U .
II . Mtttgs . 2" U .

Barom. Therm.
in L.

Absol .
Zeucht , Fruchtig- '

teil tu ! WindPr»,.740.4 5 .9 79 WSW
740 .2 4.3 z 4 .9 79 I SW
7411 4.0 ! 5 .6 92 i „

!

Himmel

bedeckt

Regen

Höchst: Temperatur am 10 . März 7 .0 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 .0.

Niederschlagsmenge des 10 . März : 4 5 mm
Wafferstand deS Rheins am 11 . März , früh : SLuster .

Insel 192 w, gestiegen 12 em ; Kehl 2 .47 w, gestiegen 26 ow .'Maxau 4 .20 m, gestiegen 36 ; Mannheim 3.57 m , gestieA

Verantwortlicher Redakteur : Juliu » Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

<S. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
Bei Kraftlosigkeit ruüffe» dem Körper vor allem reichlich Nährstoffe
zugrführt werden.

Rur echt mit dieserMarke—demFischer— dem Garantie-
zerchLN deS Scott-

lchen Verfahrenst

Motte ^ ^
Emukfion

tut dies in hervorragender Weise, weil sie aus
reinstem , beste» Norwegischen Medizinaltran be¬
reitet wird , dem beste» Lebertran der Welt .

Scotie Snmkfion
ist leicht verdaulich und regt Appetit und Verdauung an

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen ver¬
kauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondernnur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne, G.m. b. H.. Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima
Glyzerin 50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4P, unterphoS -
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab.Gummi pulv. 2,0, deftill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzuaromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaolje 2 Tropfen.
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SperialkauL für Klaviers

ferö . Xökler.
Wsunksiin

Samstag den 18 . Juli 1908 ,
vormittags 11 Uhr ,

anberaumten
Aufgebotstermine

anzumelden, widrigenfalls seine Aus¬
schließung mit seinem Rechte erfolgen
wird.

Engen, den 8 . März 1908
Grotzh . Amtsgericht,

gez. Mötsch .
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Ochs .

^ .iVtrsbavI » bei k> euäen8laü1 (8eüvg .r2vald )

LinNLtOI ' ilLNL für I^lsrvsnlsiüsn u . innsrs
k< ranl <k6if6rl von Or . rnscl . X .

>v»s gsnrv l »kr geöffnet. - prosp . gr»t .

vsilisoks kanlss .
In der heute stattgehabten Generalversammlung wurde die

Dividende für das Geschäftsjahr 1907 auf 8 ° /g ^
M . 24 .- pro Aktie

festgesetzt . Dieselbe gelangt gegen Einreichung des Dividenden¬
scheines Nr . 37

!» K « lsrV ! ,
in Frankfurt a . M . f bei der Direktion der Disconto -
in Berlin 1 Gesellschaft

von heute ab zur Auszahlung . P '876
Die Dividendenscheine sind mit arithmetisch geordneten Nummern¬

verzeichnissen , wozu Formulare an den betr . Zahlstellen in Empfang
genommen werden können, einzureichen .

Mannheim , den 9 . März 1908.
Vor » Voi »8laniL .

LtLdtisen

Fahrrad-
Reparatur -Werkstätte

P . Eberhardt
Amalieustr . 18 Telephon 1304
empfiehlt sich zur Uebernahme sämtlicher
Reparaturen au Fahrrädern aller
Systeme . — Zur gründlichen Rei¬
nigung und Instandsetzung jetzt beste
Gelegenheit. — Emaillierung . Ver -
nickelnng . — Neue Pneumatiks und
Zubehörteile allerbilligst — Frei¬
lauf Einrichtung für alle Fabrikate .
Die Räder werden abqeholt und wieder
zugcstellt . Alle Aufträge werden prompt
erledigt. P .^

I * snsion 8ss >»
,

4 Seminarstratze 4 .
Zimmer mit «ad ohne Pension.
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„Mra -"
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Modell 1908 .

TaS Neueste « nd Beste ans dem
Weltmarkt . P .335

„Wra
" - WrmgmMmm .

Größte Speziaimaschinenfabrikder Welt.
Wiederveikäuser erhalten hohen Rabatt .
Probeversuche durch Sachverständige.
Lieferungfranko jed . deutsch. Bahnstation

PttBm'
kr kistWtrk,

Akt. - Ges .
ZmiziliMtffilig Sirlsrihe i . 8 . :

Friedrichsplatz S . Teleph . 48 7 .

O .S73 ^ errtliekek ^

XSnrIei ' I, « Ln ,

/ ^spinsbaok ( ^ 7 "
)

DM- l )»8 ASN 28 3»kr Avökknet .
2ekn Letten . Lrospekt u . ^.us-
knnkt durek Oberin Lauer .
ItilNStl LlN Or. med. «i . Vürr .

Konkursverfahren .
P '893 . Nr . 1775 III . Karlsruhe .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Maasdorff L Cie . ,
Apselmousseuxfabrik in Karls¬
ruhe, ist Termin zur Anhörung der
Gläubigerversammlung über Einstellung
des Konkursverfahrens wegen un¬
genügender Konkursmasse gemäß § 204
Konkursordnung auf :

Freitag , den 3 April 1908,
vormittags ' /- lO Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Karls¬
ruhe, Akademtefiraße 2 L, III . Stock,
Zimmer Nr . 50, bestimmt.

Die Gebühren und Auslagen des Ver¬
walters wurden auf 125 M . festgesetzt.

Karlsruhe , den 9. März 1908.
Bruch ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 :

Konkursverfahren .
P .900. Nr . 2297. Kenzingen .
lieber das Vermögen des Josef

BSchIe , Kaufmann in Endingen wurde
heute am 9 . März 1908 , vormittags' /,9 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Schumocher in Ken-
zingen wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkurssorderungen find bis zum
7 . April 1908 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellungeines Gläubiger -
ausschuffes und eintretendenfalls über die
in Z 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf

Dienstag den 24. März 1908,
vormittags 11 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den23 . April 1908 ,

vormittags 11 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie ans der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 7 . April
1908 Anzeige zu machen .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

z » Kenzingen :
H 0 f m a n n .

Konkursverfahren .
P .901 . Schwetzingen . Im Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Schuhfabrikanten Alfred Klausner
in Schwetzingen ist Termin zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 1 . April 1908 ,

vormittags 8' /z Ubr ,
vor das Großh . Amtsgericht in Schwet¬
zingen bestimmt .

Schwetzingen , den 9 . März 1908.
Gerichtsschreiber Gr ? Amtsgerichts :

1864 in Adelhausen, Amt Schopfheim, - B üchner , Sekretär .-
verstorbenen Haupilehrers Domtntk Konkursverfahren .

^Stretch er eingetragen. ! P '896. Waldktrch . Im Konkurse
, Als Bevollmächtigte und im Namen ^über das Vermögen des Fahrrad -
i der Erben des am 24 . April 1907 in ^Händlers Wilhelm Biedermann
! Mauenheim verstorbenen Landwirts ! hier soll die Schlußverteilung erfolgen,
' Severin Kcnntischer bat die Ehefrau ! wozu 2273,13 M verfügbar find
^ des Lantwtrrs Josef Federte ini Nach - dem in der Gerichtsschretberei
Mauenheim, Juliane g- b . Kenntischer , ^ des Großh . Amtsgerichts Waldktrch

Ladung.
P '772 .3 2 Nr . 7652 . Heidelberg .
1 . Der am 19 . Oktober 1^85 zu Sukzl

selb geborene, zuletzt daselbst wobnhaf̂
Bäcker Jakob Bregler , z . Zt . st,
Amerika,

2 . der am 2 . Februar 1885 zu Dars-
berg geborene, zuletzt in Wiesloch wohn¬
hafte Karl Wagner , z . Zt . st,
Amerika,

3 . der 12 . August 1885 zu Wiesloch
geborene , zuletzt daselbst wohnhafte
Schreiner Georg Holfelder , z.
Zt . in Amerika,

4 . der am 26 . Juli 1885 zu Heil¬
bronn geborene , zuletzt in Rovrbach b.
Heidelberg wohnhafte Gustav Wtl .
Helm Fink , z . Zt . unbekannten Aufent-
Halts,

5. der am 21 . April 1883 zu Leipzig
geborene, zuletzt zu Heidelberg wohn¬
hafte Maschinenbauer Curt Hein¬
rich Franz Bredel , z . Zt . in
Amerika,

6 . der am 27 . Februar 1885 zu
Heidelberg geborene , zuletzt daselbst
wohnhafte Kellner Franz Eugen
Bätzner , z . Zt . in Amerika,

7 der am 26 . März 188? zu Hand¬
schuhsheim geborene , zuletzt daselbst
wohnh. Maurer Friedrich Wagner ,
z. Zt . in Amerika,

8 . der am 31 . März 1886 zu Bam.
mental geborene, zuletzt daselbst wohn¬
hafte Karl Adam Winnewißer ,
z . Zt . in Amerika,

9 . der am 5 . November 1884 zu
Steinbach geborene, zuletzt in Heikel-
berg wohnhafte, z . Zt . an unbekannte«
Orten sich aufhaltende Musiker Peter
Wagner , werden beschuldigt , als
Wehrpflichtige in der Absicht , sich dem
Eintritte in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen,
ohne Erlaubnis das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militär¬
pflichtigen Alter sich außerhalb des
Bundesgebiets aufgehalten zu haben,
Vergehen gegen Z 140 , Abs . 1, Rr . 1
Str . -G .-B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 21 . April 1908 ,

vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großherzogl.
Landgerichts Heidelberg zur Hauptver-
Handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
ß 472 der Strafprozeßordnung von der
Großh . Strafkammer des Landgerichts
zu Heidelberg über die der Anklage zu¬
grunde liegenden Tatsachen ausgestellten
Erklärungen verurteilt werden.

Heidelberg, den 5 . März 1908 .
Staatsanwaltschaft .

I . B.
Gockel .

1
j Fräulein , 40 Jahre alt , kalh ., 6000
- Mark Vermögen, tüchrig im Haushalt
wünscht mit kath . mittleren Beamten

z tn Verbindung zu treten
j Off. unter I ». SOL an die Exped.
^ d . Blattes .

5 « — 7 « « Ost M .
auf I . Hypothek (Geschäfts - und Wohn¬
haus in bester Lage ) an solventen
Besitzer — gegenseitig 5— 10 Jahre
unkündbar — » 4 >/, »/„ ansznleihen .

Gefl. Off m . neuester Grundbuchhefts-
Abschrift an Direktor Wenk , Rastatt erb .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot .

P '908.2 .1 . Nr 2597. Engen . Im
Grundbuch von Mauenheim, Band 6,
Heft 15 ist das Grundstück Lagerbuch
Nummer 265 im Gewann 0 k Renzen,
Ackerland , 21 »r , 15 qm, ess . Nr . 264,
adss Nr . 266 , Steuerwert 130 M ,
noch auf den Namen des am 2i . Juli

Schopfheim,

Gr . Forstamt Bade « versteigert
mit üblicher Borgfristbewilligung am
Dienstag den 17 . März l . I -,

vormittags 10 Uhr ,
im Schntzenhause in Baden :

Aus den Domänenwald Abteilungen
114 und II4 (Lauermatte u . Bretters) :

Eichen : 6 V ., 4 VI . ,- Eschen : 5 V,
1 VI . Klasse-

Nadel-Stämme : 3 I ., 18 II ., 89III .,
87 IV ., 43 V ., 2 VI . Klasse-

Nadel-Abschnitte : 201 ., 4611,4l M.
Klasse-

190 Ster buchene, 73 eichene, 30 gern.,
157 Nadel- Scheiter -

284 Ster buchene, 62 gern. , 154 Nadel -
Prügel , sowie

316 Ster gemischte Reis -Prügel .
Das Nutzholz wird zuerst versteigert.
Die Forstwarte Westermann in

Badenscheuern und Eller in Eber¬
steinburg zeigen das Holz auf » er¬
langen vor . _

Gründlings - , Maurer - B

Stemhauerardkllev .
Großh . Wasser - und StraßenbA

! lnspektion Karlsruhe verdingt nam^
I der Gemeinde Staffort die zum UmM
, der Pfinz - und Wehrgrabenbrück ^
! Staffort erforderlichen Gründung ^
! Maurer - und Steinhauerarbetten >
iWege des schriftlichen Wttbewervs .
! Preisangebote find unter Benutzug
des auf dem Geschäftszimmer der
spektion erhältliche« Vordrucks »r '

schloffen, mit passender Aufschrift ve -

sehen, bis längstens Montag oen
S3 . März , vormittags 11
auf diesem einzurelckcn , woselost >«

zwischen Pläne und Bedingten e>

zusehen sind .
P '804 2 .-r

das Aufaebotsverfahren zum Zwecke l aufliegenden Schlußverzeichnis
der Ausschließung des Eigentümers i dabei 14,40 M . bevorrechtigte
mit seinem Rechte beantragt . ? 7721,96 M . nicht bevorrechtigte

Wer Eigentum an dem Grundstück derungen zu berücksichtigen,
beansprucht, wird aufgefordert, feint Waldktrch , den 9 . März 1908.
Recht spätestens in dem vor dem Amts - I Der Konkursverwalter
gericht Engen auf :

' JosephRau .

find
und

For -

P '804 2 .2

Eisenliefernng .
' Großh . Wasser - und Srraßenba ^

inspekt -.on Karlsruhe verdingt n-men
I der Gemeinde Staffort die - ief
! und Ausstellung nebst dreimallgeyr
! strich der zum Neubau der PÜ" z -
! Wehrgrabenbrücke in Stafs °rt (4 k

j von Station Untergrombach
erforderlichen Eisenkonstrukno

" samtgcwicht von 22 <70 kA Freis¬
kes schriftlichen Wettbewerbs. Pr «

: angebote sind unter Benutzung
d
^ ^

' der Inspektion erhältlichen - - rift
^verschlossen undmttP °ff-nd-rA .-f,ch^
l versehen , bis längstens Montag
23 . März , vormittag» 11
auf dem Geschäftszimmer der
tion einzurelchen , " °s°lbst d
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